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fie mit der unmittelbar vorhergehenden gewiffermafsen v

Atelierraum als Giebelaufbau aus dem Dache des betreffenden Gebäudes heraus-

treten

zu Villers in Fig. 60“). ——
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Eine weitere Ausbildung erfährt die eben gedachte Anordnung, wenn man

ereinigt und den ganzen

läfst (liebe die Faffade eines nach den Plänen Pezg7zey's erbauten Malerheims

Fig. 56.
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Malerheim zu Paris, Rue rle Bvulogne 23).

Arch.: Amamiru.

dafs
In manchen Fällen liegen im Stadtplan die Strafsenzüge fo ungünf‘rig,

bei einem auszuführenden Atelierbau fich keine nach Norden gerichtete Front ge-

winnen läfst. Alsdann hat man das Atelierfenfler wohl auch über Ecke gefiellt,

wie z. B. im Atelier des Fräulein Kant/é zu Budapeft (Fig. 61 u. 62“).

Das Erdgefchofs diefes Haufes enthält außer dem Eingang und dem Vorzimmer das Empfangs—

zimmer, das Speifezimmer, zwei Schlafzimmer und das Badezimmer; im Obergefchofs befinden {ich ein

großes und ein kleines Atelier und ein Modellzimmer. Die Baukofien haben 22 800 Mark (: I l 400 Gulden)

betragen.
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31) Fakf.-Repr. nach: Eutyclo/ériz'z d'arch. 1883, P1. 851.

32) Fakf.—Repr. nach: Architektonif'che Rundfchau. Stuttgart. 1891, Taf. 88.
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